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n N . Nicht allein iſt die Anzahl der mit fremden Län⸗ 
Ztg.“ fucht heute ſtatiſtiſch zu beweſſen, da 


dern ausgetauſchten Poſtpackete fortdauernd ſehr er⸗ 
heblich geſtiegen, ſondern es haben auch die Poſt⸗ 
verwaltungen von Italien, Niederland und Portu⸗ 
gal, welche früher nur mit der Beförderung von 
Briefpoſtſendungen ſich befaßten, den Packetpoſtdlenſſ 
zunächſt in ihren inneren Gebieten und ſodann auch 
für den internationalen Verkehr eingeführt. Neuer⸗ 
dings ſind die franzöſiſchen Kolonien bei Madagas⸗ 


Poſtpacketdienſte Theil zu nehmen; vom 1. Mai ab 
werden ſich ferner die däniſchen Antillen betheiligen. 
Von ganz beſonderer Bedeutung aber iſt der Um⸗ 

ſtand, daß, da England vom 1. Juni ab, zunächſt 
im Inlande, mit der Einführung des Packetbeför⸗ 
derungsdienſtes vorgehen wird, nunmehr auch deſſen 
Anſchluß an den internationalen Poſtpacket⸗Aus⸗ 
tauſch wohl nur noch eine kurze Frage der Zeit 
ſein kann. ie 


; — Zu der aus Anlaß der Silberhochzeits⸗ 
feier unſeres Kronprinzenpaares veranſtalteten Samm⸗ 
lung haben außer den Deutſchen im Reiche, die in 
allen Theilen deſſelben mit gleicher Liebe; ſich bethel⸗ 
ligten, auch die Landsleute, die außerhalb des 
Reiches anſäſſig ſind, beigeſteuert. So ſind aus 
roßbritannien (London und Mancheſter) 3423, 
aus Italien (Rom) 1204, aus den Niederlanden 
(Amſterdam) 4515 Mark eingegangen für den dem 
Jubelpaare zu wohlthätigen Zwecken zur Verfügung 
geſtellten Fond. * 1130 


vem eigenen Zugeſtändniß des päpſtlichen Stuhles — Die Beſchlüſſe der Steuer 
die Yitzeige e e Kita ng Po maten ves Agenten laffen ſich 
ſätze in keiner Weiſe verftößt. Die ganze Haltung Ab! 


en felgen Butze zuſammenfaſſnn 
der püpſtlichen Diplomatie hat hier einen wenig er-. Die beiden unterſten Stufen der Klaſſen⸗ 
baulichen Eindruck gemacht, man bezeichnet fie als 


ſteuer werden vom 1. April 1883 ab aufgehoben, 
. 1 Muſier von Doppelzüngigkeit und Hinterhal⸗ 
u u mama \ 


jo daß mit dieſem Zeitpunkte die Verpflichtung zur 
Entrichtung der Klaſſenſteuer erſt unt einem Jahre 

e Der Wirkungskreis des Weltpoſtvereins iſt 

bekanntlich durch eine im Je“ 1880 zu Paris 


einkommen von mehr als 900 Mark beginnt. 

2) Diel Monateraten der Stufen 3 bis 12 
abgeſchloſſene Uebereinkunft auch auf den internatio-] der Klafjeniteuer, zwe Monatsraten der erſten und 
nalen Austauſch von Poſtpacketen bis 3 Kg. aus- 
gedehnt worden. Dieſe Uebereinkunft, welcher von 


eine Monatsrate der zweiten Stufe det klaſſifizirten 

lebt Einkommenſteuer bleiben fortan außer Hebung. Welche 
vornherein die meiften europätſchen Staaten beige⸗ 
treten waren, hat inzwiſchen, wit in ver „N. A. 


Monatsraten unerhoben bleiben, hat der Finanz⸗ 
miniſter zu beſtimmen.“ i 
N . 


„„ RE Brühlthal das Häuschen meiner Träume s 
Be RO PR ’ auch ei dabei = 
ps v Fenilleto N, zu I war auch eine Jasminlaube dabei. 
101 11 N — an I In . . IV. 8 ! | 
Carlotta. J. Als ich in . Gaſthaus in Mödling zurück- 
h ne tehrte, nachdem ich das kleine Häuschen gemiethet, 
. un n = Camillo Bot-, fand ich folgenden Brief von Carlotta: 
ee 5 „Mein Freund, komm um des Himmelswillen 
(Jortſetzung. ) f zurück! Wenn Du die Villa auch nicht gefunden 
Msn 0 in haſt, ſo führe mich doch mit Dir fort — laß mich 


Br N00 A mit Dir ins Gaſthaus ziehen! Du weißt von mir 
Drei Tage ſpäter war Wie eiterer | Alles, bis auf den Urſprung meines 1 
geworden als jemals, und ich dachte nicht mehr an Vor fünf Tagen im Prater hatte ich Luſt, Dir den 
ven Anatomen, von dem ein Wort gegen meine Grund zu ſagen, warum ich mich, als ein langer 
Nee fallen zu laſſen, ich mich wohl gehützt und magerer Mann an uns vorüberging, ſo zit⸗ 
* = , 2 Ä 
Sch brachte die letzten Pinſelſttiche an einem 
großen Gemälde an; jeden Bingen trat ich ein 
wenig son der Staffelei zurück und kniete dann vor Vor fünf Monaten war ich eines Abends mi 
Carlotta ei „ 29 en RES zwei meiner Gefährtinnen und ihren Freunden in 
„Du haſt mich mir ſelbſt geoffenbart,“ jagte| den Dianaſaal gegangen. Alle Tiſche ſchienen be⸗ 

ich — „oder vielmehr vieſes Meisterwerk fl von] reits beſetzt; wir machten die Runde im Saal, der, 
Dir und Du biſt es, die aus meinem Gehirn her- wie Du weißt, von Kabineten umgeben ist, welche 
vorgetteten it." ar Idas Ausſehen von Badekabinen haben. Sehr viele 
And zum tauſendſtenmale lleß ich meinen Blick junge Leute kehrten ſich um, um mich anzuſehen; 
auf e ruhen, von der Stirne bis zu den tofigen | Einer derſelben, der ſich in einem Kabinet befand, 
Nägela an den Füßen, mit einer Art naiven Re- ſtand auf, um mich beſſer zu ſehen. Einer meiner 
Begleiter ſagte mir, daß er der berühmte Anatom 

G. ſei, der, o Grauen, Tag und Nacht von Leichen 
umgeben lebe. In dieſem Augenblicke geſchah es, 
daß die Perſonen, welche in dem Kabinet neben 
jenem G.'s ſaßen, fortgingen und wir ihre Plätze 
einnahmen. Das Otcheſter ſpielte einen Walzer; 
auf einmal, während eines piang, hörte ich ganz 
deutlich im Nebenzimmer die folgenden Worte ſpre⸗ 
chen: „Wohlan! meine Freunde, hier ſchwöre ich 
im Namen der Wiſſenſchaft, daß, wenn Carlotta — 
wie wußte er meinen Namen? — in Wien ſtirbt, 
ehe fie das dreißigſte Jahr erreicht hat, ſie auf 
meinem Marmortiſche liegen werde, um meinem 
Sezirmeſſer das Geheimniß ihrer Schönheit zu ent⸗ 
hüllen.“ — Das Orcheſter fiel neuerdings geräuſch 
voll ein, aber ich war ſo aufgeregt, daß ich meine 
Freundinnen bat, mich fortzuführen, und wir ent⸗ 


mich aber nicht mehr. Belm Schreiben werde ich 
vielleicht mehr Muth haben. 


ſpekts, reinſter Bewunderung 1 
Site entſloh mir; eine Viertelſtunde ſpäter 
kehrte ſie in ihrem Roſakleide zurück. Mein Bild 
ſtellte ſie als Arethuſa vor. „ 
Wann ziehen wir aufs Land ?“ fragte fie. 
„Mein Bild iſt fertig, morgen ſchicke es in 
die Ausſtellu g, um Mittag fahre ich allein nach 
Mödling ulld ſuche eine Wohnung; in drei Tag 
werde ich ſie gefunden haben; Du packſt ache 
unſere Felleiſen, ich hole Dich ab und wir reifen) 
mitſammen ab. m} 
O, wenn ich nur neben dem Häuschen eine 
hübſche Jasminlaube haben könnte! Wirſt Du mir 
morgen Abends von Mödling ſchreiben?“ 
Ja, mein Engel, und auch Du ſchreibe mir 
übermorgen Froh 
Ich führte mein Programm aus und fand im 


Mittwoch, den 21. Februar 18833. 


KEN mitgetheilt wird, erfreuliche Reſultate geliefert. 


Möglichkeit, daß der Landtag vor Oſtern geſchloſſen 
wird, ſo daß die Kanalvorlage, Verwaltungsgeſetze 
u. ſ. w. in dieſer Seſſion nicht mehr zur Verhand⸗ 
lung kommen. 5 IR | 


laſſungen Herifaler Blätter über die Verhältniſſe der 
Zentrumsfraktion vor, 
in Bonn ſchreibt: 
e EL Era HER 2. eRanasnle nothwendigkeit und es wird jo lange exiſtiren, als 
es im preußiſchen Staat Katholiken giebt. 
iſt aber auch: die natürliche Stellung der Zentrums 
fraktion mehr nach lints, als Oppoſitionspartei, denn 


nicht mit lautem Proteſt begegnet „find: 


die Fraktion : 111 


trum in den letzten Wochen angeſchlagen hat. 


zu viel diplomatiſirt, wie dies in speeie die Zurück | 
ſtellung des Windthorſt'ſchen Antrages betreffs“ det 
Expatriirungsgeſetzes gezeigt hat. 
niger gefüllt uns das Motiv, aus welchem dies 
geſchehen iſt. 
lin und Rom, welche durch dieſe Anträge nicht 


nicht zu bekümmern. 


ternd an Dich geflanimert hatte; dann getraute ich 
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— Die wiederholt ‚auftretende Nachricht, daß 
der Kronprinz zur Kaiſerkrönung nach Moskau gehen 
werde, erſcheint ſchon deshalb unglaublich, weil die 
am ruſſiſchen Hofe herrſchende Etllette, dem Kron⸗ 
prinzen den Rang nach den Botſchaftern einräumen 
würde. Auch der öſterreichiſche Hof dürfte durch 
eine andere fürſtliche Perſönlichleit als Kronp az 
Rudolf vertreten werden. a 

Ausland. 

Wien, 19. Februar. Herrenhaus. Graf Fal⸗ 
kenhayn referirt über die Volksſchulgeſetznovelle und 
empfiehlt die Annahme des Geſetzentwurfs in der 
von der Spezialkommiſſton vorgeſchlagenen Faſſung. 
Der Unterrichtsminiſter von Epbesfed erinnerte 
an die Debatten bei Gelegenheit des Lienbacher'ſchen 
Antrags, bei denen ſich die Regierung paſſid ver⸗ 
halten habe, jedoch mit dem Vorbehalte, den Miß⸗ 
ſtänden möglichſt im Verordnungswege abzuhelfen, 
eventuell aber ſeiner Zeit die Initiative zu ergreifen. 
Bei den damals vorgebrachten Klagen habe es ſich 
meiſt um die Unterſchlede ztwiſchen Stabdtſchulen und 
Landſchulen, um die Wirkſamkeit der Orksſchulräthe 
U. ſ. w. gehandelt, vie damaligen Erfahrungen ſeien 
noch nicht ausreichend geweſen, eine zehnjährige Pe⸗ 
rlode jet vill zu furz, die Reglerung hütte eine Tän- 
gere Bedbachtungsperlode, etwa 15 bis 20 Jahre, 
gewünſcht. Die Dinge ſeien aber anders gekom⸗ 
men, die Fragen ſeien in Fluß 80 man habe 
vie Schulftage zu einer polittſchen un ſaatsrecht⸗ 
lichen Frage erweitert, man habe die Beforgnig er- 
ſondern in den Prinzipien. Wir können von der weckt, als Tode dit alte Klosterschule wieder herge⸗ 
Freiheit dieſes Zweifelhabens Gebrauch machen, und ſtel werden, man habt eine ungeſünde Beunruhi⸗ 
für zweifelhaft halten wir die Taktik, die das Zen gung hervorgerufen. Die Reglerung habe ſich da⸗ 
durch dazu gedrängt geſehen, den Zeitpunkt zu einer 
Vorlage ſelbſt zu beſchleunigen. Ruückſchrittliche 
Ideen ſeien in der Vorlage nicht enthalten, die 
Schulpflicht, der Lehrzweck, vie Lehtmethode würden 
vurch dleſelbe nicht alterirt, rüchcchriitſiche Ideen 
lägen überhaupt nicht im Programm der gegenwär⸗ 
tigen Regierung. Prinzipiell bedeutſam ſei nur der 
den Halbtagsunkerricht betreffende d 21 ; hierin aber 
jet die wirthſchaftliche Nothwendigleit von entſchei⸗ 
dender Bedeutung, welche mächtiger ſei als pädago⸗ 
giſche Wünſche. Die erſte Aufgabe der Regierung 
ſei, das Maß einzuhalten, um neben der Gerechtig⸗ 


— In parlamentariſchen-Kreiſen gilt es als 


— Es liegen heute zwei bemerlenswerthe Aus⸗ 
Die „Deutſche Reichsztg.“ 
Das Zentrum iſt für Preußen eine Natur- 


Darum 


als angelehnt an die Rechte zu ſuchen, und nur 
der Umſtand, daß das Zentrum im Eintreten für 
religiöſe Freiheit bisher ſo wacker ſeine Pflicht ge⸗ 
than, läßt erklären, daß die demokratiſch geſinnten 
Mitglieder der Zentrumspartei aus den Rheinlanden 
manchem offenbaren Mißgriff der Fraktion oder viel⸗ 
mehr einzelner Mitglieder, beſonders im Reichstage 
— es ſei hier nur an das Begünſtigen des Mili⸗ 
tarismus in den jüngſten Verhandlungen erinnert — 

Die klerikale „Niederrheiniſche Volkszeitung“ 
hebt hervor, daß in der Zentrumspartei kein Kada⸗ 
vergehorſam herrſche und daß die Preſſe in einem 
gegebenen Falle ganz anderer Anſicht ſein kann als 


Unſer Anſehen beſtehe nicht in den Perſonen, 


iſt dabei zu viel Diplomatie“ Im Allgemeinen wirt 


Noch viel we⸗ 
Die Verhandlungen zwiſchen Ber⸗ 
durchkreuzt werden ſollen, gehen das Zentrum gar 
nichts an; es iſt zu dieſen Verhandlungen nicht zu 
gezogen und darum hat es ſich um dieſe offiziell 


N 
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Wagenreihe. Der Leichenzug, der ſich auf den 
Friedhof von Nußdorf begab, bewegte ſich längs der 
Ufer der Donau, als gerade an der Stelle, wo 
dieſelben näher zuſammentreten und der Strom lein 
Geländer hat, ein junges Frauenzimmer, das ſich 
plötzlich zurückziehen wollte, in die Donau fiel und 
von der Strömung etwa hundert Meter weit fort⸗ 
geriſſen wurde, ehe man ihr zu Hülfe kommen 
konnte. Sie lag in einer todtenähnlichen Ohnmacht, 
als man ſie aus dem Waſſer zog. Man fand bei 
ihr kein Papier, das auf ihren Namen oder ihre 
Wohnung hätte ſchließen laſſen. Man brachte ſie 
alſo in das Allgemeine Krankenhaus. Es heißt, 
5 0 Arethuf daß ſie jung und ſehr ſchön war. un ma0/ a 
Un { rethuſa m. p. 91 7 J 12 
„Ich konnte nicht mehr denſelben Abend nach zg ee ee 
Wien abgeben, well die Stunde für den letzten Zug lotta's aus der Taſche. Ja, der Datum des Vor⸗ 
bereits vorüber war; aber ſchon beim erſten Grauen falls und des Briefes ſummten zuſammen! „Um 
des nächſten Tages, um halb fünf Uhr, jap ich im halb 11 Uhr Früh“ meldete das Journal. Der 
en 192 e 4 0 hatte mich pähsemp Brief ſagte : „Es iR bereits 2 3 
In der Station Perchtoldsdorf begegnete mein eee — benützen, um 
Zug dem von Wien lommenden, welcher die Zei- einen Spaziergang an der Donau zu machen.“ Und 
tungen und Briefe brachte. Ich kaufte die „Glocke“, vieſer Vorfall hatte ſich wirklich an der Donau er⸗ 
weil ich wußte, daß dieſes Blatt täglich die erſten ent. Dann dieſe Todesfurcht, dieſes Entſetzen 
Details über die Kunſtausſtellung bringe und ſehrf beim Anblick des Leichenzuges! Und dann die Ju⸗ 
VCC 
198 10 e e mein Talent und ERBE. au. 228 fr nolſſha ** x ent 
die außerordentliche Schönheit meiner Arethuſa her⸗ hier | ſofort 
vorgehoßen, wurde Ay e Mu) ne 2 ſuchte ich ſofort meinen Freund 
ſes ſchönes Gemälde blieb nicht länger als zwei 9 1 Weißt Du etwas von Carlotta.“ 
Tage A eren da es gekauft und ſogleich fortge- „Nichts . 3 e 2 
nommen wurde. n ü Käu⸗ =; 1 5 . . 
0 Ae ane des gläclichen Kau or sat fie weder geſtern noch heute ge⸗ 
Ich durchlief mit Jersreung den Net dee e men, ich bin dücht in die Lahe dato 
2 N 5 t in die Lage gekommen.“ 
Be f Da fiel mein Blick auf folgende 75 ne nichts Aue einer Dame, welche 
b 32520 Ne geſtern in die Donau geſtürzt und in das Allge⸗ 
© Beute Früh um halb elf Uhr verurſachte das | ; j 2 
ER aka Re jungen Gräfin BE 0 Fi ar Segen „ 2 7 
Bardache einen traurigen Zwiſchenfall.“ Der Sarg U 7 f nen um 
(Schluß folgt.) 


Komme, um morgen zu umarmen 
Deine 


Inf 


war mit einem weißen Bahrtuch bedeckt und mit 
friſchen Blumen verziert; die Freundinnen der jun⸗ 
gen Gräfin folgten zu Fuße, dann kam eine lange 


er, der Unberufenſten Einer, an das Publikun⸗ a 
Er leidet an der Sucht, Anſprachen zu h) 
Wenn er doch wüßte, und er muß es wiſſen, erd 
welche mit ſchwerem Unwohlſein verbundene Empö⸗ 
rung er den Meiſter verſetzte, als er ihn in Berlin 
gelegentlich der erſten Nibelungen⸗Aufführung an die 
Rampe lockte und ihn patroniſtrend den Berlinern 
vorſtellt. Man könnke ihm mit dem Urthelle des 
Meiſters über ihn diesfalls aufwarten. Und wenn 
tauſendmal Richard Wagner ſeine Familie in Noth 
und Elend zurückließe, ſo hat Herr Angelo Neu⸗ 
mann nicht Grab. 


keit auch die Billigkeit walten zu laſſen. Deiler- lerach tung des Weges von der Friedrichſtraße nch rung des Verkehrs mit großen Seeſchiffen werde 
reich könne mit feiner Volklsſchule zufrieden fein, Alt⸗Torney dem Magiſtrat mit der Befürwortug dazu am Kartoffelbollwerk Raum geſchaffen. — 
dieſelbe enthalte einen reichen Schatz für den Staat, des Geſuches zur Rückäußerung überwieſen wird.] Ohne die geringſte Debatte wurde die Vorlage des 
die Familie und die Kirche. Der Schulbeſuch habe Zum Vorſteher für den 15. Stadtbezirk med | Magiſtrats mit dem Antrage der Finanzkommiſſion 
ſich jeit dem Jahre 1870 bon 58 pCt. auf 87 Herr Uhrmacher Dittmer, zum Mitgliede er] angenommen. anf 08 Gil 
pCt., die Zahl der des Leſens Kundigen von 4510. Schulkommiſſion Herr Direktor Heintz, zm Ebenſo einſtimmig wurde die Wochenmarkts⸗ 
pCt. auf 67 pet. gehoben. Ein Stillſtand in den Schiedsmann für den 3. Bezirk Herr Hauptfleherſ frage erledigt. Die Vorgeſchichte derſelben iſt hin⸗ 
Schulangelegenheiten dürfe nicht Hattfinden, die heu⸗ Sydow gewühlt. länglich bekannt, ebenſo haben wir bereits in einer 
tige Schule werde, wenn ſie ſtabil bliebe, nach De⸗ Die Herabſetzung des Zinsfußes von 5 afl früheren Nummer den Wortlaut des Berichts und 
zennien den Anforderungen nicht mehr entſprechen, 4½ pCt. für die auf mehrere Grundſtücke eing⸗] des Beſchluſſes der von der Verſammlung ernannten 
die Schule müſſe ſich mit der bürgerlichen Gejell- tragene ſtädtiſche Kapitalien wird genehmigt. — Kommiſſion gebracht. Der dritte Theil des Be⸗ 
ſchaft in ſtetem Kontakt befinden, die Schule müſſe Der freihändige Verkauf der Parzelle Nr. 7 do ſchluſſes, welcher die Eintheilung in Zonen in er 
vom Geiſte der Gottesfurcht und Nächstenliebe erfüllt Parzelltrungs⸗Planes von Petrihof zur Größe vn] wägung brachte, wurde von der Kommiſſion 0 
ſein, das che Moment müſſe noch über dem 79,750 Am. für 10 Mk. per Quadratmeter wir zurückgezogen, während ſich nit den übrigen Theilen 
rein wiſſenſchaftlichen ſtehen. Der Miniſter ging] genehmigt, ebenſo die pfandfreie Abſchreibung erf des Beſchluſſes auch die Fimanzkommiſſion iin Gan⸗ 
ſodann des Räheren auf die Unterſchiede zwiſchen zum Grundstück Berlinerſtraßt 46 gehörigen im Ku zen einverſtanden erklärte und auch die Verſamm⸗ 
der erſten unh der zweiten Vorlage ein und erſuchte bruch belegenen Wieſe. — Für einen neu anzuſte, lung obne Debatte die Annahme beschloß. Es eh 
N lenden wiſſenſchaftlichen Hülfslehrer am Staäptgyn⸗ klärt darnach die Verſammlung, daß ſie den in Der |u 
zweiten Vorlage beimtreten. naſtum werden 1800 Mk. an Gehalt bewilligt. — Magiſtratsvorlage vom 11. Januak d. J. aufge⸗ 
Wie Februar. Herrenhaus. Die Be- Zur Verpachtung eines Lagerhofes hinter der Mä ſtenten Plan zu einer neuen Wochenmarkts⸗Ord⸗ 
rathung der Volksſchulgeſetznovelle wurde fchlieplich | ner-Badeanftalt auf 6 J r die jährliche Pact] nung, insbeſondere die Verlegung des geſammten 
auf morgen vertagt. Im Laufe der Debatte ſprach! von 600 Mk. pr. anno an Herrn Ph. Lewin win | Verkehrs in Bodenerzeugniſſen nach dem 1 
der Kardinal Fürſt Schwarzenberg für die Novelle der Zuſchlag ertheilt. Bei diefer Gelegenheit mact unterhalb des neuen Rathhauſes, nicht für zweck⸗ 
und erklärte, daß die Biſchöfe für dieſelbe ſtimmen] der Vorſitzende Herr Dr, Wolff darauf aufmer⸗] mäßig erachtet, und erſucht den Magiſtrat, nicht 
und weitergehende Anträge nicht ſtellen würden, um] ſam, daß bei dem Eintritt des Konkurſes des früh] wegen deſſen Durchführung mit der königlichen Po- 
das Zuſtandekommen der Novelle nicht zu hindern ; ren Pächters dieſes Lagerplatzes der Stadt ein Ver. lizeivireltion in Verhandlung zu treten. Ferner er⸗ 
dem briſtlichen Standpunkt entſpreche nur eine kon⸗ luſt erwachſen iſt, troßdem der Pächter zur Pränu⸗ſucht fie den Maglſtrat, bei der Neuanwelſung der 
feſſtonelle Ne „Die Biſchöfe würden feingr merando⸗Zahlung der Pacht verpflichtet war. Un Lade⸗ und Löſchſtellen auf die Wiederbenutzung des 
Zeit geeignete Anträge einbringen. Ii dies r die Zukunft zu vermeiden, ſchlägt der Bor Kartoffelbollwerks zur Abhaltung von Vormärkten] Fo 
eg: W u, 19. Februar. Der Bupgetausſchußß ſibende got, den Maglſtrat darauf aufmerkſam au Rückſcht zu nehmen. 
f bge ln a Generalbe⸗ | machen, daß bei derartigen Verträgen vie Bedi-| — Am Sonntag brach, wie uns mitgetheilt 
richt ves Abgeordneten Gräf Elam⸗Martintc über] gungen To feſtgeſetzt werden, daß der Stadt kein] wird, auf der Oder in der Nähe des Salzſpeichers 
das Büdget, ebeitjo das Finanz 105 Gee Verluſt entſtehen kann. Der Antrag wird jedoch beim Schlittſchuhlaufen ein kleiner Knabe ein und 
find die 9 sgaben mlt A 1.625, 6 fl., die Ein- ſpäter zurückgezogen sup 89 — war dem Ertrinken nahe. Er wurde jedoch durch 
nahmen mit 463,08 4,345 1 ber Ueberſchuß derſ“ Zur Legung von probiſoriſchen Trottoltbahnen] die Hilfe eines Hern Puſſe, der ſelbſt dadurch in 
1 Ausgaben demnach mit 28,5 14,29 fl. eingefeit. in einer Länge von 265 laufenden Metern vor den] Gefahr gerteth, gerettet... 
ren Der Abgeordnete Sturm gab im Namen feiner Ge-] Grundftüden Pölitzerſtraße Nr. 18, 22, 23, 24 |... Wir machen bejonders darauf aufmerkſam, 
ie ‚fümungsgenofjen die Erklärung ab, daß ſie dem Be- 26 und Gartenſtraße 20 werden 3113 Mi. 775 daß am Freitag im Stadttheater das abel unje- 
€ dicht als einem polttiſchen Expoſe nicht zustimmen Pfennig bewilligt. — Das von der Verſammlung rin Frl. 
„können und auch gegen das Finanzgeſetz ſümmen feſtgeſezte Statut der neuen Wittwenkaſſe für vie 
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zu hi. Nach Dr e an Se. Exzellenz den 
rer n. Grafen Hans Wilczel gelangten 

offiziellen Zuſchrift, hat Se. kaiſerliche und könig⸗ 
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genannte Klappenruder,, deſſen Model, vor 
m von de e für . ce 


rer allgemein beliebten, munteren Liebhab 

‚ur Rupricht ſtattfindet. Zur Aufführung gelangt 
werden. Im weiteren Verlauf der Stzung nahm beſoldeten Magiſrats⸗Mitgllever hat nicht volſtän⸗] hei, dieſer Gelegenheit vas hier noch nicht gegebene 
der Ausſchuß die Regierungsvorlage über Hafen- dig die Genehmigung des Miniſteriums des Innern Luſtſpiel „Gela“ von Frau Pauline von Harder. 
gebühren unverändert an und genehmigte die Rech- erhalten, es werden jedoch nur unweſeutliche Ber-| 7, Die in gewiſſen geſellſchaftlichen Kreijen hier 
nungsabſchlüſſe pro 1878 und 1879. ſäaͤnderungen reſp. Zuſüße verlangt, dieselben ſind vom] wohlbekannte Verfaſſerin wird perjönlic der Auf- 
a ĩ —ů Magistrat abgeändert und werden von der Verfainm- führung ihres Stückes beiwohnen, welches auf Rü⸗ 

f Fil: Isen ſpielt, und daher ein ungewöhnliches Intereſſe] Rut 

beanſpruchen dürfte. Wir wünſchen Frl. Rupricht, einer 
welche unſere Theaterbeſucher durch ihr bedeutendes rüber, d 
Talent ſo oft entzückt hat, viel Glück zu ihrem] Rud 
Ehrentage, und glauben, daß dieſer Hinweis ge⸗ 
nügt, ihr ein volles Haus zu ſichern. Frl. Rupricht, 
dir zu unſerer Freude auch den Sommer über un 
durch ihre Kunſt erfreuen wird — ſie iſt von 


lung genehmigt. : oil. 
H 


chiffs· 
10 n, je nachdem das 


a wegt 
die zur Fort ung er e Babes 
indem ſie ihre Schwimmhäute 


ſer „ausbreiten und een Das Ruder 


F e war geſtern Abend eine Berſamm⸗ 
lung im Reſtaurant Tintauzer anberaumt, die von die in demſelben gerügten Mißſtände z. Z. nicht zu 


25 Perſolſen beſucht war. Dleſelben konſtitulrt beſeitigen find. — Eine Vorlage des Magiſtrats , — 
ſich als „Bezirkaverein vor dem Berliner Thor“, dem] he Schirmer ans Bellevuetheater engagirt“ — hat in] wird zu beiden Seiten des Schi ande 
ſich als „Bezirksverein vor dem Berliner Thor“, dem empfiehlt, Herrn Fock zur Aulage einer Draptjeilbahn . "hailbare Ghe! Di wage! Sr gm 9 . He 0 


i ſämmtliche Anweſende ſofort beitraten, und geneh⸗ 'von deſſen Petroleum Lagerhof über ſtädtiſches Wie ⸗ 
ſenterrain nach dem Freiburger Bahnhofe die Ge⸗ 
nehmigung zu ertheilen, nachdem ſich Herr Fock 
verpflichtet hat, die davon betroffenen A. en 
Wieſen mindeſtens zu demſelben Pachtzins 


Luſtſpiel „Gela“ hat am Görlitzer Stadttheater] an der Ruperſtange eingreifende inge bewirkt, 
mit vielem Erfolge unlängſt die erſte Aufführun welche e We he name 
erlebt. Der ere, 1 . lehl : ist. am äußeren Schiffs- 
f ̃ uU... . Arobener- 
ſuche mit dem fertiggestellten Apparat hat, wie wir 


Zivilkabinet ein ſehr huldvolles Danlſchreiben zuge⸗ 
ſandt. Der Geheime Kabineterath von Milmamsh | noch hören, ein Beriiner Schiffgunternehmer über⸗ 


Nel er Pantzlaff, K 


Mauermeſſer Bettenftädt, 92 aß Mölkendrf] glaubt, daß die Sache nuch nicht ſpruchrrif sei und berſicherte dem Cemapl. des Ferfaſſen einem „n nenen 

1 e e i Ml e, enen ‚fie an der aan mit dr Bitte c area e 250 au . b 3557 A Aa für, 19 ge- 
77 N er jedesmälige zweite Mo jeden] zurückzu 5 mie⸗ \ I a eat ee era Bad Recht Y8) Das ruſſſſche Miniſt endes Laiſerlichen 
a end wurde smalig £ zurückzugeben, von der Oekonomie⸗Deputation ein nen Beifall darüb ausgeſprochen h ſätte. Hofes gab, wie ein Moskauer B att meldet, Befehl, 


Aula weben auh, Ae, Hees, Aren aß e Anf und Hiker ster, 


Theater für heute. Stadttheater: 
„Ein Wintermärchen.“ Charaltergemälde in 4 Akten. 


für die Zeit der Krönungsfelerlichkeiten in Mos lau 
6000, Kellner unp Diener, welche fremde Sprachen 
ſprechen, anzuwerben. Diejenigen Kellner, welche 
deutſch oder ſranziſſch ſprechen, werden bevorzugt 
Keren zicht el Fe bee enen dr 
Bepſenüng der fremden Prinzen allein werden zwei⸗ 
tauſend Bediente 1105 ellner aufgenommen, pieſel⸗ 
ben, müſſen aber gute Rekom andationen 


Antrag nehmen auch die Herren Aron und 
[[Saunier das Wort, während die Herren Ober⸗ 


t mainz: nd Micr n g . 10 

In den im „Neuen Wiener Tageblatt“ ver⸗ 
öffentlichten Erinnerungen an Richard Wagner von 
Schembera erhält Angelo Neumann, der Direktor 
des reiſenden „Richard Wagner Theaters“ eine 
ziemlich kräftige Abfertigung. Wir erhalten darin 
auch ziemlich beſtimmte Angaben über die Vermö⸗ 
gensverhältulſſe der hinterlaſſenen Wittwe und deren 
Kinder. Darnach braucht ſich um eine glänzenve 
Exiſtenz derſelben Niemand Sorge zu machen. Wir 
laſſen das „N. W. T.“ ſprechen; yr 
Die Sorgt um den gellebten ohn b 5 


* . 5 e 
Kiel, 20. Februar. (8. T.) Geſtern früh 
wurde an der Torpedobrücke des. Düſternbrools die 
Leiche eines „teilten: Matroſen gefunden, deſſen 
Hände und Füße zuſammengebunden waren. Der 
Matroſe war noch am Sonntag friſch und munter 
geweſen. Die Waſſektiefe an dieſer Stelle beträgt 
nur einige Fuß. Man dermuthet ein Verbrechen. 
Der Stadtkommandant und die Behörden find be- 
reits an Ort und Stelle geweſen. Eine Unter⸗ 
ſuchung wurde eingeleitet. 

Paris, 20. Februar. Ferry ſtößt bei der 
Bildung, des Miniſtertumg, auf Schwierigkeiten. 
Wahrſcheinlich wird er genöthigt ſein, das Miniſte⸗ 
rium allein aus Ditgliepern der Union Republicaine | 


tigte den Vater ſtets, er ließ, ihn unter Oberau 
ſicht von Fran Evſima auf das Beſte erzlehen und 
der merkwürdig begabte Knabe, der die ganze Stirn 
ſeines Vaters geerbt hat, machte ihm nur Fteude. 
Es iſt ein lleber, guter, braver Kügbe. Sein Sinn 
iſt aber nicht auf die Muſit, sondern auf die Ar⸗ 
chitektur gerichtet. Der Water beeinſtußte die Rech 
tung der geiſtigen Entwicklung ſeines Sohnes durch⸗ 
aus nicht. Das Erbe, das er ihm ſpeziell zuge⸗ 
dacht, iſt vie Autobtographle, c in Lu- 
zern bertits geſchrieben und für ſeinen Privatge⸗ 
brauch auch drucken ließ. e 
Das ift ein ſchönes Kapital, aber nicht vas 
einzige, was dem Sohne und der Familie zufließt. 
Feſte Abmachungen garantiten fünfundzwanzig Jahre 
nach dem Tode des Meiſters den Bezug aller Tan⸗ 
tiemen zu Händen der Famille und e 
garantirte Summe allein 11 6 ſechzigtauſend Mart. 
Der hochberzige König Ludwig ehrte den Dichter 
Direltion abſchlägig beſchieden iſt, wird zur Tages- Auf der gegenüberliegenden Seite ſollen oberhalb] komponiſten mit einem Jahrgehalt von vierundzwan⸗ 
Ordnung übergegangen. | 1 ugtaufend Mark. Den Drei Töchtern Bülows, die 
Veon einigen Mitgliedern der Verſammlung iſt Tochter Richard Wagners wurden durch die Ehe 
ver Antrag eingegangen, anſtatt der bisherigen be⸗ mit Frau Coſſma, vermachte vie Mutter von Hans 
ſchränkten Submiſſion auf Back- und Fleiſchwaaren Bülow ihr großes Vermögen. Ich erzähle von 
unbeſchränkte Submiſſion auszuſchrelben. Ein sur all diefen eigentitch ungehörigen Geſchichten nut des. 
ches Geſuch iſt von 9 bieſigen Bäckermeiſtern ein⸗ in Graben und eine ahr halb, weil ſch Gelegenheit haben will, nochmals 
gegangen. Herr Allendorf als Referent bean⸗] Seuhausbollwerk aufgeſtellt werden ſollen und deren meine Mißbilligung über das zuvtingliche und vor- 
tragt, den Geſuchen Folge zu geben. Nach einer län- Lieferung und Aufſtellung Herrn Maſchinenfabrlka t laute Benehmen des Herrn Angelo Neumann 
geren Debatte, an welcher ſich beſonders die Herren Helm (Pfannenbecker's achf.) hlerſelbſt, als Mindeſt⸗ ( auszuſprechen, der auf die Todesnachrie t hin den Ri 
Dr. Scharlau, Bürgermeiſter Sternberg, fordernden übergeben werven foll. Dle Finanzlom⸗] Eitrag der diesbezüglichen Vorſtellung in feinen he 
Wendlandt, Graßmann, Petermann, miſſton empfiehlt die Annahme der Maglſtratsvor⸗ wandernden „Richard Wagner⸗Theater“, das derzeit 
Döring und Dittmer betheiligen, wird dieſer lage und Bewilligung von 5222 Mark an Koſten] in Aachen ſpielte, dem Sohne Richard Wagners 
Antrag abgelehnt und bleibt es demnach bei dem für Aufſtellung der Waagebuden und Verlegung der zukommen ließ. Dieſer ſehr reklamfüchtige und ter 
bisherigen Modus der beſchränkten Submiſſton. — Fiſchdrewel. Gleichzeitig beantragt fie, "den Magl⸗] klambevürftige Herr überſchwemmte mit beneidens⸗ 
Ein Geſuch des Herrn Kaufmann Aſſendorfſſtrat in Erwägung zu geben, daß bei der Neuau⸗werthem Geſchmack einen Tag nach dem Tode des 
um Aufhebung eines von ihm geſchloſſenen Vertra-] weiſung der Anlegeftellen auch Rückſicht genommen Meiſters alle Journale in Deutſchland und Oeſter⸗ 
es über die Vermiethung eines Ladens im Buden⸗ werde auf die Wiedereinführung der Vormärkte init reich und Deutſchland mit der Schilderung dieſer 
Haufe wird abgelehnt, während ein Geſuch um Be- JGemüſe am Dienſtag und Fteltag, durch Verwinde⸗ Thatſache und überdies mit ſeiner Ansprache, die! 


felhaft geworden zu ſein. 110 
m gern 20, Februar. Unterhaus. Die Bill 
über den 1 entariſchen Eid wurde in erſter Le⸗ 


geſetzt wurde, geſchah namentlich des auf dem Ge⸗ 
biete des Aderbaues herrſchenden Nothſtandes Er⸗ 
wähnung, der Abg. Munbella wies darauf gun, daß 
unter dieſem Nothſtande auch Handel und Induſtrie 


der Magistrat auf Grund der Städte Ordnung Ber pfer „ ort“, g 
denken getzen die zweijährige Wabl angebracht hat. und „Erampe“ auserſehen, welchen als Raddampfer 


kur inn: 2 ee ne t n ee 
London, 20. Sebruar. „Daily are ern 
len wiſſen, die engliſchen und franzöſiſchen Vertreter 


